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1 Vorbemerkung zu den Fallstudien zur Nachhaltigkeit

Die Kulturdirektion des Landes Oberösterreich beauftragte im Oktober 2001 das Institut für Kulturwirtschaft mit der Konzeption, Durchführung und Auswertung der Studie 

"Die touristische, ökonomische und regionalpolitische Nachhaltigkeit 
von Landesausstellungen in OÖ 
unter besonderer Berücksichtigung kulturtouristischer Aspekte 
und einschließlich einer exemplarischen Begleit- und Marktforschung 
zur Landesausstellung 2002 in Waldhausen im Strudengau".

Neben der umfangreichen Begleitforschung zur Landesausstellung 2002 sollte anhand einer Analyse von ausgewählten bisherigen Landesausstellungs-Standorten ein ausführliches Bild über nachhaltige Wirkungen von früheren Landesausstellungen gezeichnet werden. Der vorliegende Bericht beschreibt die Ergebnisse der Analyse folgender fünf ehemaliger Landesausstellungsorte:

1. Reichersberg am Inn - Landesausstellungen 1974 und 1984 (und auch Teil der Landesdausstellung 2004)

2. Aigen-Schlägl - Landesausstellung 1992

3. Engelhartszell - Landesausstellung 1994

4. Weyer & 21 weitere Orte der Region Pyhrn-Eisenwurzen - Landesausstellung 1998

5. Wels – Landesausstellungen 1983 und 2000

Ziel war allem, ein Bild über die Nachhaltigkeit dieser Landesausstellungen zu erhalten. Nachhaltigkeit bezieht sich dabei auf folgende übergreifende Aspekte:

· Ökonomische Nachhaltigkeit: welche langfristigen Effekte – touristische und regionalökonomische – haben sich aus den Landesausstellungen für Standort und Region ergeben? 

· Kultur- und regionalpolitische Nachhaltigkeit: welche Effekte haben sich für die Entwicklung des Standortes und der Region über rein ökonomische Effekte hinaus ergeben?

Reichersberg (1400 Einwohner) war bisher zweimal (1974 und 1984) Standort einer Landesausstellung. Das Stift wurde renoviert und wird als Bildungs- und Kulturzentrum (z. B. beim Reichersberger Musiksommer) nachhaltig genutzt. Direkt am Inn- und Römerradweg gelegen, mit Radhotel, bietet sich Reichersberg heute mit weitläufigem Naturschutzgebiet und vor allem mit den reichhaltigen Bildungs- und Kulturangeboten und den Veranstaltungen des Reichersberger Musiksommers als touristische Attraktion am Inn an. Reichersberg ist damit ein gutes Beispiel für einen lange gepflegten Impuls aus den Landesausstellungen, der in die neuerliche Auswahl als einer der Standorte der gemeinsamen oberösterreichisch-bayerischen Landesausstellung "Leben am Inn" mündet.

Der Meierhof des Stiftes Schlägl war 1992 Ort der Landesausstellung "Bauern - unser Leben, unsere Zukunft", seine Renovierung ergab die Substanz für ein seither dort bestehendes kleines Museum ("KulturGut Oberes Mühlviertel"), dazu wurde ein Seminar- und Veranstaltungszentrum an das Stift angeschlossen. Aigen-Schlägl (3250 Einwohner), durch das Stift seit langem kulturelles Zentrum des österreichischen Böhmerwaldes, bekam durch die Ausstellung einen wirksamen touristischen und regionalpolitischen Impuls, der auch nach 10 Jahren noch spürbar scheint.

Engelhartszell (1200 Einwohner) war 1994 Schauplatz der Landesausstellung "Die Donau. Facetten eines europäischen Stromes". Mit der "Engelhartszeller Donau-Welt" und der Ausstellung "Donau-Geschichten" versucht der Markt an das damalige Thema nachhaltig anzuknüpfen. Die ehemalige Begleitausstellung zur Landesausstellung "700 Jahre Stift Engelszell - 70 Jahre Trappisten in Österreich" ist nun als Dauerausstellung zu sehen. Neben einem attraktiven Kulturprogramm mit Konzerten der Festspiele Europäische Wochen, der OÖ Stiftskonzerte, mit Ausstellungen, Lesungen, Kabaretts und vielem mehr, hat Engelhartszell auch zahlreiche Sport- und Freizeitangebote. Auch hier scheinen durch gezieltes Anknüpfen an das Thema der Landesausstellung und Weiterentwicklungen Impulse aus der Landesausstellung zu wirken.

Weyer-Markt (2500 Einwohner) war 1998 Standort der sog. Leitausstellung und eines weiteren Projektes zum regional breit gestreuten Ausstellungsvorhaben "Land der Hämmer - Heimat Eisenwurzen". Wie eine Studie zur Wirkung (Baaske et al. 2000) ergab, war die kurz- und mittelfristige Wirkung der Landesausstellung im "Hauptort" und in fast allen weiteren Ausstellungsorten der ganzen Region enorm und erbrachte zahlreiche touristische, ökonomische und regionalpolitische Effekte. Die Umsetzung in langfristige Nachhaltigkeit ist nunmehr zentrale Aufgabe, deren Voraussetzungen und Probleme nunmehr fast vier Jahre "post festum" erfasst werden sollen.

Wels (57.000 Einwohner) war bereits 1983 Schauplatz einer Landesausstellung ("1000 Jahre Oberösterreich" in der renovierten Burg) und beherbergte 2000 erneut im renovierten ehemaligen Minoritenkloster die Ausstellung "Zeit - Mythos, Phantom, Realität". Wels ist daher einerseits für Fragen der langfristigen Nachhaltigkeit interessant, andererseits aber auch für Fragen der Evaluation der unmittelbaren Umsetzung kulturtouristischer Ansprüche durch allfällige gelungene oder misslungene Aktivitäten und Organisationsformen, aber auch für Probleme der direkten Nachnutzung der renovierten und adaptierten Baulichkeiten.

Um eine für tiefergehende Analyse ausreichende Datenbasis zu erhalten, wurde neben der Recherche verfügbarer Unterlagen (vorliegende Studien und Dokumentationen, Tourismusstatistiken etc.) auch eine Reihe von Interviews (insgesamt 14) mit Personen geführt, die an der Konzeption, Organisation und Durchführung der jeweiligen Landesausstellung beteiligt waren. Auch Vertreter der Medien, der lokalen Tourismusverbände und sonstigen beteiligten Tourismusorganisationen und der Lokalpolitik kamen dabei zu Wort.

Nunmehr können die Ergebnisse dieser Fallstudien als erster Zwischenbericht zum Forschungsprojekt vorgelegt werden. Den eigentlichen Fallstudien ist dabei eine Synopse der wesentlichen Dimensionen von Nachhaltigkeit, verdeutlicht durch Beispiele aus den untersuchten Standorten, vorangestellt.

Linz, im Juni 2001

a.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth

2 Die Hauptaspekte in Kürze

Die Untersuchung dieser fünf Orte zeigte, dass Landesausstellungen in mehreren Bereichen nachhaltige Wirkungen für Ort und Region nach sich ziehen. 

· Touristische Nachhaltigkeit

Ein wichtiger Bereich, auf den eine Landesausstellung nachhaltige Wirkungen hat, ist der lokale und regionale Tourismus. Der Tourismus in einer Region profitiert in erster Linie durch die Steigerung des Bekanntheitsgrades des Ortes und die Veränderung des Images hin zur gesteigerten kulturtouristischen Attraktivität. 

Eine Landesausstellung ermöglicht einem Ort jedoch meist auch die Verbesserung der touristischen Infrastruktur, wodurch dem Gast während und nach der Landesausstellung nicht nur mehr Gastronomie und Hotellerie geboten werden kann, sondern auch deren Qualität beträchtlich erhöht wird. Touristische Zusatzangebote rund um die Landesausstellung innerhalb der Region verstärken das Interesse der Gäste nachhaltig. 

Besonders erfolgreich für nachhaltige Nutzung der Impulse aus einer Landesausstellung ist die direkte Weiterführung und Weiterentwicklung der mit der Landesausstellung grundgelegten Themen und Angebote, wie insbesondere die Beispiele Engelhartszell und Pyhrn-Eisenwurzen zeigen.

· Tourismuskennzahlen allein wenig aussagekräftig

Für alle Gemeinden wurden für die Zeit fünf Jahre vor der jeweiligen Landesausstellung und, wenn möglich, fünf Jahre nach der Landesausstellung die Tourismusdaten betrachtet (Ankünfte, Nächtigungen, Unterkünfte, Vergleich zur oö. Entwicklung). Diese Zahlen zeigen ein uneinheitliches und differenziertes Bild der Wirkung einer Landesausstellung auf den regionalen Tourismus. Nicht überall konnten in den Jahren nach der Ausstellung Steigerungen der Ankünfte von Gästen oder der Nächtigungszahlen erzielt werden, oft sackten die Zahlen in den unmittelbaren Folgejahren überdurchschnittlich nach unten. 

Alle befragten ExpertInnen betonen jedoch, dass die Zahlen der Ankünfte und Nächtigungen nur mit Vorbehalt beurteilt werden können. Bei ihrer Bewertung muss beispielsweise immer berücksichtigt werden, dass Landesausstellung vor allem für Tagesgäste attraktiv sind, diese jedoch in den klassischen Tourismusdaten nicht aufscheinen. Ein weiterer Vorbehalt bei der Interpretation der folgenden Jahre liegt darin, dass Veränderungen in den Tourismusdaten nicht nur auf die Landesausstellungen zurückzuführen sind. Die interviewten ExpertInnen betonen, dass diese und andere Aspekte bei der Bewertung der Tourismuszahlen mitgedacht werden sollten.

· Nachhaltigkeit durch Renovierung und Nachnutzung der Ausstellungsgebäude

Zur Nachhaltigkeit der Renovierung der Ausstellungsgebäude ist zu sagen, dass die Mehrheit der zum Thema interviewten ExpertInnen der Meinung sind, dass alleine die Denkmalpflege den Kostenaufwand rechtfertigt, da dadurch Kulturgut erhalten bleibt und der betreffende Ort ein sehenswertes Bauwerk bekommt. 

Die meisten Befragten betonen jedoch die große Bedeutung einer sinnvollen Nachnutzung der Objekte, die jedoch nur durch langfristige Planung umgesetzt werden kann. Als "sinnvoll" wird zumeist alles verstanden, was vor Ort benötigt wird, sich zwar nicht grundsätzlich auf eine kulturelle Nachnutzung beschränkt, diese jedoch bevorzugt. 

· Kulturelle Nachhaltigkeit

Ein wichtiger Bereich, auf den eine Landesausstellung unbestritten Wirkung ausübt, ist das kulturelle Leben in einem Ausstellungsort. Kulturelle Einrichtungen, die schon vor der Ausstellung bestehen, bekommen neuen Aufschwung. Zusätzlich bilden sich meist neue Gruppierungen, die sich kulturell betätigen. Auch wird von den ExpertInnen bestätigt, dass die kulturelle Situation im Ort eine neue Qualität erhält. 

Natürlich signalisiert eine Landesausstellung auch nach außen hin, dass die Region und der Ort in kultureller Hinsicht interessant sind. 

In den Bereich Kultur und regionale Identität fällt die meist mit einer Landesausstellung verbundene Aufarbeitung der Geschichte des Ausstellungs-Standortes, die natürlich dauerhafte Erkenntnisse liefert und das "kulturelle Selbstbewusstsein" vor Ort stärkt.

· Infrastrukturelle und regionalpolitische Nachhaltigkeit

Abseits der kulturellen und touristischen Nachhaltigkeit entstehen für den Ort, die Region und die Bevölkerung weitere nachhaltige Wirkungen einer Landesausstellung. Oft wird im Rahmen der Ausstellung das Ortsbild erneuert oder / und es entstehen neue Konzepte für die Verkehrsinfrastruktur in der Region. 

Natürlich profitiert auch die regionale Wirtschaft zumindest kurzfristig von der Großveranstaltung, sei es durch die Anwesenheit so vieler BesucherInnen in der Region oder durch die Vergabe von Bauaufträgen an regionale Unternehmen. 

Eine wichtige Wirkung von Landesausstellungen für die Bevölkerung ist außerdem ihre identitäts- und heimatstiftende Wirkung. Über die "volksbildende" Wirkung hinaus steigert so die Veranstaltung einer Landesausstellung das Zugehörigkeitsgefühl der Menschen zu einem Ort und zur Region.

· Weitere Aspekte

Neben diesen Hauptaspekten, die im vorliegenden Bericht auch hinsichtlich ihrer erfolgversprechenden Umsetzung diskutiert werden (Stichworte: langfristige Planung, professionelle Kooperation, klare Verantwortlichkeiten, Nutzung der Bereitschaft zu ehrenamtlicher Mitwirkung), werden auch nachhaltige Aspekte für die Ausstellungsbesucher und für die wissenschaftliche Beschäftigung mit den Ausstellungsthemen angesprochen.







